Redaktion und Expedition 


Abend⸗Ausgabe. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgtordueiruhans. 
16. Sitzung vom 9. Februar. 


Haus und Tribünen ſind mäßig beſetzt. 
Am Miniſtertiſch: Staateminiſter v. Bötti⸗ 


uͤffentliche Arbeiten Maybach nebſt Kommiſſarien. 

Eingegangen ſind ein Geſetzentwurf betreffend 
die Landes⸗Kreditkaſſe in Kaſſel und ein Antrag 
des Abg. Bödiker (Zentrum) auf Annahme 
eines Geſetzentwurfs betreffend das Spiel in aue- 
wärtigen Lotterien im Geltungsbereiche der Ver 
ordnung vom 25. Juni 1867. 

Präſtdent von Köller eröffnet die Sitzung 
um 11½ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats. 

Zur Debatte ftebt der Etat der Verwaltung 
für Handel und Gewerbe. 

In der Budget⸗Kommiſſion hat eine Denk- 
ſchrift betreffend die Ueberweiſung des gewerblichen 
Anterrichteweſens und der Pflege des Kunſtgewer— 
bes von dem Minifterium der geiſtlichen, Unter- 
richts- und Medizinal - Angelegenbeiten an das 
Miniſterium für Handel und Gewerbe zu länge- 
ren Verhandlungen Veranlaſſung gegeben. 

Berichterſtatter Abg. Graf v. Limburg 
Stirum (freikonſ.) mottvirt die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion, welche dahin gehen, die bezeichnete 
Uebertragung zu genehmigen und die betreffenden 
Poſitionen zu bewilligen. 1 
Abg. Gold ſchmidt (deutſchfreiſ.) ſpricht 

ebertragumg. aus, da das. Kultus- 

ebiete des techniſchen Un- 
7% x digendes geleiftet habe. Der 
Unterricht ſoll einen integrirenden Theil des öffent- 
lichen Unterrichtes bilden und desbalb ſei es an- 
gemeſſen, denſelben bei der Unterrichts-Verwaltung 

zu belaſſen. Redner erklärt, er erwarte von den 

Innungen und den Berufs-Genoſſenſchaften nicht 

eine derartige Förderung des gewerblichen Unter- 

richtes, wie die Freunde der beabſichtigten Ueber— 
tragung und wendet ſich ſodann ſpeziell gegen die 

Ueberweiſung der Porzellan-Manufaktur, der Ber- 

liner Handwerkerſchule und der Fortbildungeſchule 

an das Miniſterium für Handel und Gewerbe. 

Schließlich bittet er die betreffenden Poſitionen an 

dieſer Stelle zu ſtreichen und dieſelben im Etat 

der Unterrichts-Verwaltung zu bewilligen. 

j Regierungs-Kommiſſar Unterſtaatsſekretär v. 

Moller führt aus, daß die beabſichtigte Ueber- 

tragung nicht auf einen einſeitigen Wunſch des 

Miniſteriums für Handel und Gewerbe zurückzu⸗ 

führen ſei, vielmehr hätten ſich die beiden in Be- 

tracht lommenden Reſſorts über die Angelegenheit 
vereinbart. Die nothwendige Förderung der ge 
werblichen Intereſſen durch Hebung des gewerb- 
lichen Unterrichtes werden weſentlich dadurch er- 
leichtert werden, daß der letztere der Verwaltung 
für Handel und Gewerbe übertragen werde, welche 
direktere Beziehung zu den Kreiſen der Gewerbe- 
treibenden und Induſtriellen habe. Der gewerb- 
liche Unterricht ſei ein wichtiger Faktor zur För- 
derung des gewerblichen Lebens, welche im In- 
tereſſe der heimiſchen Induſtrie nothwendig ſei, 
wenn wir der Konkurrenz des Auslandes nicht er⸗ 
liegen ſollen und desbalb ſei die beabſſichtigle 

Ueberweiſung dringend zu wünſchen. 

Abg. Freiherr v. Minnigerode (deutſch⸗ 
konſ.) erklärt, daß, wenn die beiden betreffenden 
Reſſort⸗Verwaltungen ſich über die in Rede ſte⸗ 

bende Uebertragung geeinigt batten, dies für ihn 
und ſeine politiſchen Freunde ein genügender 

Grund jei, zuzuſtimmen. Was die Innungen be- 

treffe, ſo knüpfe er an dieſelben allerdings größere 

Hoffnungen als der Abg. Goldschmidt und bezüg- 
lich der Fortbildungsſchulen ſei er der Anſicht, daß 

in denſelben das gewerbliche Moment ein nicht 
unweſentliches ſei und daß dieſe deshalb der Ver- 
waltung für Handel und Gewerbe unterſtellt wer- 
den müßten. Redner glaubt, daß ſpäter auch die 
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dit techniſchen Hochſchulen dem Miniſterium für Han- 
| 25 el und Gewerbe übertragen werden müßten, wie 


san ja in ganz ähnlicher Weiſe die landwirth⸗ 
haftlichen Lehr- Anftalten von der Unterrichts- 
Jerwaltung abgezweigt und dem Miniftertum für 
Landwirthſchaft übertragen. (Beifall rechts.) 
! Abg. Büchtemann (öfreiſ.) glaubt, daß 
die Unterrichtsverwaltung ſich auf dem Gebiete 
des ſechniſchen Unterrichts außerordentlich gut be- 
währt hab. und daß nicht abzuſehen ſei, weshalb 
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die Verwaltung für Handel und Gewerbe hier in 
der Lage ſein ſolle, etwas Beſſeres zu leiſten. 
Redner wendet ſich außerdem gegen die Berufs- 
genoſſenſchaften als Grundlage des gewerblichen 
Unterrichts, da er dieſelben für gänzlich un⸗ 
geeignet zu dem bezeichneten Zwecke hält. (Beifall 
links.) 

Regierungskommiſſar Geh. Reg.-Rath Lü 
ders führt aus, daß die Vertreter des Gewer— 
bes und der Induſtrie zu der Verwaltung für 
Handel und Gewerbe mehr Vertrauen hätten, als 
zu der Unterrichtsverwaltung und deshalb glaubt 
er, die Uebertragung des gewerblichen Unterrichts 
an die erſtere für angemeſſen erachten zu ſollen. 
Der Regierungskommiſſar ſetzt ſodann auseinander, 
daß man die Innungen und Berufsgenoſſenſchaften 
durchaus nicht als Grundlage des gewerblichen 


Unterrichts betrachte, wenn man an eine Förderung 


deſſelben von jenen glaube erwarten zu können; 
außerdem betont er, daß die Fortbildungsſchulen 
einen gewerblichen Charakter hätten, welcher ihre 
Ueberweiſung an das Miniſterium für Handel und 
Gewerbe rathſam erſcheinen laſſe. 

Abg. U. Reichenſperger⸗ Köln (Ztr.) 
tritt für die beabſichtigte Ueberweiſung und für die 
Verbindung von Kunſt und Handwerk ein, wie ſie 
im Mittelalter beſtanden. 

Abg. Seyfferth Liegnitz (dfreiſ.) will 
die Fortbildungeſchulen, in denen er Anſtalten zur 
Weiterführung der Volkeſchulbildung und keine 
Fachſchulen ſieht, bei dem Unterrichtsminiſterium 
belaſſen wiſſen, welches er lieber durch Uebertra⸗ 
gung des Medizinalweſens an das Miniſterium 


res Innern und eine ſolche der geiſtlichen An⸗ 
gelegenbeiten an das Juſtizminiſterium entlajten | 
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Abg. Dr. Enneccerus (matlib.) iſt mit 
der beabſichtigten Ueberweiſung einverſtanden, will 
aber die techniſchen Hochſchulen nicht von der Un⸗ 
terrichtsverwaltung abzweigen laſſen. Außerdem 
führt er aus, daß eine Vereinigung von Kunſt und 
Handwerk, wie ſie der Abg. Reichenſperger 
wünſche, heute, wo das Prinzip der Arbeitstheilung 
auch das gewerbliche Leben beherrſche, nicht mehr 
möglich ſei. 

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und 
dieſer Gegenſtand verlaſſen. 

Im Verfolg der Verhandlungen bringt der 
Abg. Büchtemann (pfreij.) die Frage der 
Errichtung von Gewerbekammern zur Sprache und 
führt aus, daß nach feiner Anſicht dieſe Ange- 
legenheit vor den Landtag und nicht vor die Pro- 
vinziallandtage gehöre. Sodann bemängelt er die 
geplante Organtjation der Gewerbekammern, welche 
nur die Thätigkeit der Handelskammern lahm legen 
würden und erklärt, daß er die Provinziallandtage 
geſetzlich nicht für befugt erachte, für den bezeich- 
neten Zweck Gelrer zu verwenden. 

Regierungskommiſſar Unterſtaateſekretär von 
Möller erwidert zunächſt, daß er auf die ma- 
terielle Seite der Frage nicht eingehen wolle, um 
die Stellungnahme der Provinziallandtage, welche 
ſich über die Angelegenbeit noch nicht ſchlüſſig ger 
macht, nicht zu präzudiziren. Die Regierung be⸗ 
abſichtige nun keineswegs, durch die Gewerbe- 
kammern den Handelskammern den Boden zu ent- 
ziehen, denn dieſen würde ja immer die Spezial- 
vertretung der Handeleintereſſen zuſtehen. Was 
nun die nechtliche Seite der Frage betreffe, ſo 
unterliege es keinem Zweifel, daß die Beſtimmun⸗ 
gen der Provinzialorpnung einer Befaſſung der 
Provinziallandtage mit dieſer Angelegenheit nicht 
im Wege ſtändenz es kämen bei der Entſcheidung 
über vor den Provinziallandtag zu bringende An- 
gelegenheiten in erſter Linie Zweckmäßigkeitegründe 
in Betracht. Wenn man aber alle Vertreter der 
Landwirtbſchaft, der Induſtrie, des Gewerbes die 
Mitglieder der Körperſchaft wählen laſſen wollte, 
ſo würde die Zahl der Wablen ins Ungemeſſene 
geſteigert werden; die Wahlen ſeitens des Pro- 
vinziallandtages ſeien ſicherlich das beſte Mittel, 
um die geeigneten Perſonen für die Gerwerbe⸗ 
kammern zu finden, / 

Abg. D. Wehr (freikonſ.) beſtreitet dem 
Abg. Büchtemann gegenüber, daß die Provinzial ⸗ 
landtage, welche Mittel für dieſe Angelegenheit 
bewilligt hätten, ungeſetzlich verfahren wären, ſpe⸗ 
ziell verwahrt er auch den weſtſpreußiſchen Pro- 
vinziallandtag gegen dieſen Vorwurf. (Beifall 
rechts.) 

Abg. 


D. Meyer. Breslau (deutſchfreiſ.) 


führt aus, daß nach ſeiner Meinung die in Rede 
ſtehende Angelegenheit vor den Landtag gehöre, 
denn es handle ſich bier um Landesangelegen- 
heiten und es werte hier der Verſuch gemacht, 
das Geldbewilligungsrecht des Landtages zu um- 
gehen. 

Abg. Tr Windthorſt (Zentrum) erklärt, 
daß er über die Angelegenheit noch nicht genügend 
informirt ſei, daß ihm aber ſo viel klar zu ſein 
ſcheine, daß es ſich um eine Landesangelegenheit 
handle, die vor den Landtag der Monarchie ge- 
höre. Nachdem Redner ſodann gegen die Orga- 
niſation der Gewerbekammern einige Bedenken ge- 
äußert, entgegnet 

Regieruugskommiſſar Unterſtaatsſekretär von 
Möller, daß, da es ſich nur um freiwillige 
Entſchließungen der Provinziallandtage handle, ein 
Akt der Geſetzgebung nicht erforderlich ſei; man 
habe es hier lediglich mit einem Ausfluß der dem 
Könige verfaſſungsmäßig zuſtehenden Exekutive zu 
thun. 

Nach einer Erwiderung des Abg. Dr. Windt- 
borft (Zentrum), welcher auf feinem zuvor ver- 
tretenen Standpunkt ſtehen bleibt, wird die Dis- 
kuſſion geſchloſſen. 

Nachdem das Haus ſodann einen von dem 
Abg. v. Schenkendorff (nat. -lib.) einge 
brachten und von zahlreichen Mitgliedern aller 
Parteien des Hauſes unterſtützten, von dem Ver- 
treter der königlichen Staatsregierung jedoch be— 
kampften Antrag auf Vorlegung eines Organija- 
tions- und Finanzplanes bezüglich des niederen 
techn ſſchen Schulweſens mit großer Majorität an- 
genomcen, vertagt es ſich. 

Nachſte Sißung: Mittwoch 11 Ubr. 

Tagesordnung: Petitionen und kleinere Vor- 
lagen. 


Schluß 4 Uhr. 


Deutſchland. 


Berli, 9. Februar. In der Reichstags⸗ 
Kommiſſion für die Ausdehnung der Unfall- 
und Kranken Verſicherung auf das 
Transportgewerbe hat geſtern die Spezialberathung 
des Entwurfs begonnen, ohne daß § 1 deſſelben, 
der die Arbeiter-Stategorien, welche neu verſichert 
werden ſollen, enthält, erledigt worden wäre. Der 
§ 1 ſagt in ganz einwandefreier Weiſe, daß alle 
Angehörigen der Poſt⸗, Telegraphen- und Eiſen⸗ 
bahnverwaltung, wie das Perſonal der techniſchen 
Betriebe in der Heeres“ und Marineverwaltung 
verſichert werden ſollen. In den dem Entwurf 
beigegebenen Motiven wird aber eine Unter- 
ſcheitung verſucht zwiſchen den Beſchäftigungen, in 
denen eine Unfallgefahr beſtezt und denen, in 
denen eine ſolche nicht vorhanden iſt. Dieſe Un- 
terſcheidung eigneten ſich auch die Regierungsver- 
treter in der geſtrigen Sitzung an. Hierüber ent⸗ 
ſpann ſich nun eine längere Debatte, aus welcher 
aber hervorging, daß die Mitglieder der Kommiſ⸗ 
fion die Unterſcheidung in gefährliche und unge 
fäbrliche Beſchäftigungen faſt einſtimmig verwerfen, 
da ſie dieſelbe praktiſch für undurchführbar halten. 
Für die nächſte Sitzung, die beute Abend ſtatt⸗ 
findet, werden zur weiteren Berathung über dieſen 
Punkt Vertreter aus den hierbei intereſſirten Ver- 
waltungen zugezogen werden. Der Abg. Schrader 
kündigte einen Antrag an, der den penſionsbe- 
rechtigten Beamten in dieſen Verwaltungen im 
Falle eines Unfalls alle im Geſetz zugeſagten Lei⸗ 
ſtungen und Entſchädigungen zuſagt, wenn dieſe 
die Penſion überſchreiten. Bezüglich der kürzlich 
geſtellten Anfrage über die Verſicherunge pflicht im 
Auslande domizilirter Betriebe erklärte der Re- 
gierungsvertreter, daß für ſolche die Verſicherungs⸗ 
flicht eintritt, wenn ſie in Deutſchland Filialen 
oder Agenturen beſitzen. 

Die Kommiſſion zur Vorberathung des Zed 
litzſchen Antrages betreffend die Penfioni- 
rung der Volksſchullebrer bat ſich kon⸗ 
ſtituirt, zu ihrem Vorſitzenden den Grafen Elairon 
d'Hauſſonville zum Vertreter deſſelben den Abg. 
Seyffard (Krefeld) und zu Schriftführern die 
Abgg. Porſch und Wißmann gewählt, Die übri⸗ 
gen Mitglieder der Kommiſſion ſind die Abgg. 
v. Zitzewitz, Dr. Ad. Wagner, Frhr. Wintzingerode⸗ 
Knorr, Kropatſcheck, Dr. Lieben, Mosler, Perger, 
Spahn, Zaruba, v. Schenckendorff, Dr. Weber, 
Lückhoff, Schmidt (Sagan), v. Zedlitz, Seyffarth 
(Liegnitz) und Knoercke. 

— Die deutſchen Bewohner der Provinz 
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Poſen baben an den Reichskanzler eine Adreſſe 
gerichtet, in welcher gegen den Relchstagsbeſchluß 
vom 15. Dezember v. J. proteſtirt und der Ent- 
rüftung „über das kleinliche und unpatriotiſche Ge⸗ 
bahren der Reichstags⸗Majorität“ Ausdruck gege- 
ben wird. „Hinter einem ſolchen Reichstage“, 
heißt es am Schluß der Adreſſe, „kann und will 
das deutſche Volk nicht ſteben; dieſes ſtebt zu 
ſeinem Kaiſer und ſeinem Kanzler fort und fort!“ 

— Das Bekanntwerden des negativen Er- 
gebniſſes der Kommiſſionsberatbungen des Reichs- 
tages über die Dampferſubventions⸗Vorlage bat 
der Handels- und Gewerbekammer zu Dresden 
Anlaß gegeben, ſich nochmals mit einer Eingabe 
an den Reichstag zu wenden, weil dieſes Er- 
gebniß bei den von der Kammer vertretenen Ex— 
portintereſſenten ſchwere Enttäuſchung hervorge- 
rufen habe. 

— Zur Frage, wer die Getreidezölle trägt, 
bringt die gewiß als zu freihandleriſch unverdäch⸗ 
tige „Weſer⸗Zeitung“ aus der Feder ihres Buda- 
peſter Mitarbeiters Folgendes: 

Allerdings muß ein Land, welches jährlich 
für über 100 Millionen Gulden Getreide ex- 
vortirt und welches ſchon in jüngſter Zeit durch 
das allgemeine Sinken der Preiſe für Boden- 
produkte empfindliche Einbußen erlitten hat, fei- 
nen ganzen Export gefährdet ſehen, wenn der- 
ſelbe in ſolcher Zeit auf ſeiner Hauptroute noch 
mit einer Steuererhöhung bis zu 300 Prozent 
des bisberigen Satzes bedroht wird, wenn der 
Preis des Weizens, unſeres hauptſachlichſten 
Ausſuhrartikels, dadurch abermals eine jo ex- 
orbitante Preisreduzirung erfahren ſoll. Iſt es 
doch für jeden hieſigen erartur eine ausge 

machte Sache, daß die neuen deutſchen Ein⸗ 
fuhrzölle unter den gegenwärtigen Verhaͤltntſſen 
des europäiſchen Getreidemarktes viel weniger 
eine Erhöhung der Getreibepreife in Deutſch⸗ 
land bervorrufen, als vielmehr das importirende 
Ausland treffen werden. Die Konkurrenz auf 
dieſem Gebiete iſt groß, und Länder wie Ruß- 
land und Amerika mit niederem Bodenwerth 
und billiger Produktion können immer noch einen 
Abzug vom Preiſe ihres Exports vertragen, 
Ungarn aber mit dem böheren Preiſe ſeines 
Grund und Bodene, mit den großen, die Bo- 
denrente ſchwer belaſtenden eigenen Steuern 
muß durch jede weitere Reduzirung der Ge⸗ 
treidepreiſe der gefährlichſten landwirthſchaftlichen 
Kriſe verfallen. ’ 

Die „N. A. Z.“ meint dazu: In Budapeſt 
wiſſen alſo die Exporteure, daß ſie ſelbſt eine Er⸗ 
höhung der Getreidezölle zu tragen haben würden; 
in Danzig aber äußerte ein Herr Schramm bei 
einer Aufwiegelungsverſammlung, nach dem Refe- 
rate der „Danz. Itg.“, Hunger und Arbeitsloſig⸗ 
keit ſeien die Früchte, welche die Arbeiter aus dem 
„Schutz der nationalen Arbeit“ ernteten! Jeder 
Zuſatz iſt überflüffig. 

— Für den Antrag auf Vermehrung 
der Lotterielooſe iſt im Abgeordnetenhauſe 
eine Mehrteit noch keineswegs geſichert. Von der 
deutſch - freiſinnigen Partei weiß man noch nicht, 
wie fie ſich zu demſelben ſtellen wird, in der na- 
tionalliberalen hat ſich eine allerdings nicht ſtarke 
Mebrbeit für die Ablehnung erklärt. Von den 
Konſervativen ſollen etwa zwei Drittel der Mit- 
glieder für den Antrag, ein Drittel dagegen ſein. 
Die Entſcheidung liegt bei den Ultramontanen, 
unter denen Herr Windthorſt jede Vermehrung der 
Looſe lebhaft bekämpft. \ 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
baufes hat nun auch den umfaſſendſten Spezlal⸗ 
etat der Monarchie, den der Eiſenbahn- Verwal- 
tung, erledigt, und ſowohl das Ordinarium, wie 
das Eriraordinarium faſt ohne Abſtrich genehmigt. 
Aus letzterem wurde nur die Forderung für das 
Empfangsgebäude in Uelzen abgeſetzt. Es ent- 
ſpann ſich in der letzten Sitzung eine Debatte 
über das Remunerationsweſen, das im vorigen 
Jahre bekanntlich im Plenum ziemlich animirte 
Diskuſſionen verurſacht batte. Der Vertreter der 
Regierung erklärte mit Bezug auf Aeußerungen, 
die auf gänzliche Beſeitigung der Remunerationen 
binausliefen, daß bei Verwendung der im Etat 
dafür ausgeworſenen Beträge in der Weiſe ver- 
fahren werde, daß im Laufe des Jahres für be- 
ſondere Leiſtungen eine Remuneration bewilligt, 
und der am Jabresſchluß noch vorhandene Reſt 
unter die Beamten vertheilt werde, die ſich durch 
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ihre Leiſtungen ausgezeichnet hätten. Eine Aus- 
ſchüttung der Fonds zu Weihnachten und Ber- 
theilung unter alle Beamte findet dagegen nicht 
mehr ſtatt. Eine Interpellation über die augen- 
blicklich beſtehenden Differenzen zwiſchen der preu- 
ßiſchen Eiſenbahn Verwaltung und der heſſiſchen 
Ludwigsbahn über die Leitung des Tranſitverkehrs 
nach Süddeutſchland und dem Elſaß über die 
preußiſchen Linien, führte zu keinem Reſultat, da 
die Mehrheit der Kommiſſion in dem Verfahren 
der Regierung keine Schädigung der preußiſchen 
Staatsbahnintereſſen erkennen konnte. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin. 10. Februar. Die geſtern Abend 
im Saale der Grünhof-⸗Brauerei (Bock) abgehal- 
tene ſozialdemokratiſche Volksverſammlung war von 
ca. 2000 Perſonen beſucht. Nachdem dieſelbe 
von Herrn Herbert eröffnet war, wurden die 
Herren Haararbeiter Prietz zum Vorſitzenden, 
Maurer Kant zu deſſen Stellvertreter und 
Herbert zum Schriftführer gewählt. Hierauf 
erhielt der als Gaſt anweſende Reichstagsabgeord— 
nete Georg Schumacher -Solingen das Wort. 
Derſelbe beleuchtete zunächſt die jetzige Stellung 
der einzelnen Fraktionen des Reichstages gegen- 
über der Arbeiterfrage im Verhältniß zu früher 
und kam zu dem Schluſſe, daß man jetzt in allen 
Fraktionen überzeugt ſei, daß für die Arbeiter in 
irgend einer Weiſe eingetreten werden müſſe; nur 
die Zentrumspartei allein verhalte ſich den Wün⸗ 
ſchen der Arbeiter gegenüber noch reſervirt. Red- 
ner ging ſodann näher auf den von der Fraktion 
der Sozialdemokraten im Reichstag eingebrachten 
Arbeiterſchutz⸗Geſetzentwurf näher ein, die einzel⸗ 
nen Paragraphen deſſelben verleſend und erläu- 
ternd. Dabei bob er hervor, daß er perſönlich, 
ſowie eine Anzahl der hervorragendſten Parteifüh- 
rer, wie Liebknecht und Bebel, mit dem in dem 
Entwurf aufgenommenen Paragraphen wegen Ein- 
führung eines Minimallohnſatzes nicht einverſtan⸗ 
den ſei. — Der Vortrag wurde von den fait 
durchgehend aus Arbeitern beſtehenden Zuhörern 
mit Beifall aufgenommen. Nach einer kurzen 
Pauſe lud der Vorſitzende die Anweſenden und 
beſonders die anweſenden Gegner zur Diskuſſion 
ein. Es meldete ſich zunächſt der Arbeiter Zir- 
kel, ein noch ſehr junger Mann, der wohl den 
Vortrag noch nicht richtig auffaſſen konnte, denn 
während der Referent ſich gegen Erhöhung der 
Kornzölle ausgeſprochen hatte, ereiferte ſich dieſer 
Redner darüber, daß der Reſerent für ſolche Zölle 
eingetreten ſei. Im Uebrigen erklärt ſich derſelbe 
gegen Verſtaatlichung der Eiſenbahnen, er nannte 
dies ein „unnützes Geſetz“, weil bei den Staats- 
bahnen junge Leute nicht in Arbeit genommen 
werden, ſondern nur ſolche, welche einen Zivil- 
Verſorgungsſchein aufzuweiſen hätten. 

Nachdem Herr Prietz darauf bhingewieſen, 
daß Herr Zirkel das Gegentheil von dem gehört, 
was ee gejagt habe, wies Herr Schu- 
macher nochmals auf die Nothwendigkeit der 
Verſtaatlichung der Eiſenbahnen hin, ebenſo noth- 
wendig erachtete er die Verſtaatlichung der Ver- 
ſicherungs⸗Geſellſchaften und des Apothekerweſens. 
In Betreff der Feuer- Berfiherungen meinte er, 
daß die Privat⸗Geſellſchaften nur aus dem Grunde 
jo hohe Dividenden geben könnten, well von Sei- 
ten der Regierung Alles gethan werde, um eine 
ſofortige Löſchhülfe zu ermöglichen und vom 
Staate (?) die Feuerwehren und die Waſſerlei⸗ 
tungen unterhalten würden. Von den Apotheken 
erklärte er, daß dieſelben den armen Mann aus- 
ziehen und Letzterer bei Krankheitsfällen Alles ver- 
äußern müßte, um nur die Apotheker-Rechnungen 
bezahlen zu können. 

Hierauf ergriff ein Arbeiter Borchert das 
Wort, die Ausführungen deſſelben waren indeſſen 
etwas unklar. Derſelbe ſprach über die Lage der 
ländlichen Arbeiter vor 10 Jahren; er hielt die 
Maſchinen ſoweit für ganz gut, man müſſe aber 
immer bedenken, wie „weit man mit denſelben 
ſchreiten könne“. Sodann wünſcht er, daß die 
Löhne am Freitag Abend ausgezahlt würden, da⸗ 
mit die Frauen der Arbeiter am Sonnabend den 
Markt beſuchen könnten. Schließlich war er der 
Anſicht, daß entweder ein Normalarbeitstag ein- 
geführt oder nur 5 Tage in der Woche gearbei- 
tet werden müßte. 

Nach einer Entgegnung des Herrn Prien 
ſchlägt letzterer die Annahme einer Rejolution 
vor, welche dahin geht, daß ſich die Verſammlung 
mit den Ausführungen des Referenten voll und 
ganz einverſtanden erkläre, ſie ſpreche der Arbei⸗ 
terfraktion für die Einbringung des Arbeiterſchutz⸗ 
Geſetzentwurfs ihren Dank aus und betrachte den- 
ſelben, insbeſondere die geſetzliche Einführung eines 
Normalarbeitstages als wirkſames Mittel zur He- 
bung der wirthſchaftlichen Lage der Arbeiter. 
Gleichzeitig fordere ſie die Fraktion auf, auch fer⸗ 
nerhin für die Intereſſen der Arbeiter einzutreten. 
Dieſe Reſolution wurde auch einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

Nach einem Schlußwort des Herrn Schu- 
macher, in welchem derſelbe auffordert, die Ar- 
beiter möchten den Fragen, welche den Reichstag 
beſchäftigen, mit größerem Intereſſe folgen, wird 
die Verſammlung nach 11 Uhr mit Hochrufen auf 
Schumacher und Prietz geſchloſſen. 

— Der Bezirksverein „Stettin“ der deut⸗ 
ſchen Geſollſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger, die 
Regierungsbezirke Stettin und Köslin umfaſſend, 
iſt gegenwärtig der an Zahl der Rettungsſtatio⸗ 
nen bedeutendſte Bezirk der genannten Geſellſchaft; 
er umfaßt 11 Rettungsſtationen an der pommer- 
ſchen Oſtſeeküſte inkl. einer Binnenſtationen in 
Ziegenort am Haff. Im Jahre 1884 ſind zwei 
neue Doppel- Rettungsftationen (d. h. mit Ret⸗ 
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tungsbost und Raketenapparat ausgerüſtet) einge- 
richtet und zwar in Swinemünde auf der 
Oſtſeite der Hafeneinfahrt, in die Misdroyer 
Bucht hinein, und in dem Fiſcherdorf Funken⸗ 
bagen nördlich von Kolberg belegen; außerdem 
find durch Neubauten von Rettungeſchuppen und 
Neuanſchaffungen von Raketen und anderen Net- 
tungsapparaten weſentliche Verbeſſerungen an den 
Rettungsſtatienen herbeigeführt und beziffern ſich 
die dafür verausgabten reſp. veranlagten Koſten 
auf ca. 36,000 Mk. Leider ſteht die Einnahme 
des Stettiner Bezirks Vereins, im Verhältniß zu 
derjenigen anderer Küſtenſtädte, wie Hamburg, 
Bremen, Lübeck, Roſtock ꝛc. noch immer hinter den 
gehegten Erwartungen zurück, obgleich ſich das 
Intereſſe für die Sache ſelbſt in den letzten bei- 
den Jahren beträchtlich geſteigert hat. Augen- 
blicklich beziffern ſich die Mitglieder des Stettiner 
Bezirksvereins nur auf 462 mit 2722.50 Mark 
Jahresbeiträgen. Dieſe Summe reicht aber bei 
Weitem nicht hin für die Unterhaltung der Ret- 
tungejtationen und Rettungsgeräthe, viel weniger 
kann dafür, eventuelle Errichtungen neuer Sta- 
tionen, wie ſie demnächſt wieder an unſerer Küſte 
nothwendig werden dürften, beſtritten werden und 
war der Stettiner Bezirksverein deshalb darauf 
angewieſen, dieſe Mittel aus Bremen von dem 
Geſellſchafts-Vorſtande zu erbitten. Bei dem leb⸗ 
baften Intereſſe, das unſere Stadt und die Pro- 
vinz an dem Schickſal der in der Schifffahrt thä⸗ 
tigen zahlreichen Mannſchaften haben, iſt zu bof- 
fen, daß die menſchenfreundlichen Beſtrebungen 
des Vereins immer mehr Theilnehmer und Unter- 
füsung bei unſeren Mitbürgern finden werden. 
Der Vorſtand wird demnächſt einen Aufruf zum 
Beitritt erlaſſen. 


— Herr Paſtor von Schlümbach aus 
Nordamerika, welcher in dieſer Zeit den an ihn 
ergangenen Einladungen folgend die größeren 
Städte des öſtlichen Deutſchlands beſucht, um im 
Intereſſe der deutſchen Jünglings vereine zu wirken, 
wird morgen auch in Stettin einen Vortrag im 
unteren Börjenjaal halten. — Ein Würtemberger 
von Geburt, und zwar ein Sohn des verſtorbenen 
Kriegsminiſters von Schlümbach, hat derſelbe nach 
ſehr bewegtem Leben ſeine großen Gaben in den 
Dienſt der Kirche geſtellt und wirkt im Sinne der 
evangeliſchen Allianz. Seine Beredtſamkeit iſt 
eine geradezu hinreißende, da er mit v Be · 
geiſterung und auf Grund einer tiefgehenden 
eigenen Lebenserfahrung ſpricht. So wird es ihm 
auch in Stettin nicht an einem zahlreichen Audi⸗ 
torium fehlen, zumal, da der Zutritt zu der Ver⸗ 
ſammlung für Jedermann völlig freiſteht. 

— Schwurgericht. Sitzung vom 3. 
Februar. Anklage wider den Arbeiter Karl 
Aug. Behm aus Borkow wegen verſuchter Brand⸗ 
ſtiftung. 

Der Angeklagte ift beſchuldigf und geſtändig, 
am 19. September v. J. in Borkow bel Löcknitz 
den Verſuch gemacht zu haben, ein der dorti 


Bauerngenoſſenſchaft gehöriges Gebäude in Brand 


zu ſtecken. Der Eigenthümer Wittkopp hatte von 
der Bauerngenoſſenſchaft ein Grundſtück, beſtehend 
aus Wohnhaus, einem größeren und kleineren 
Stall, Alles in ſtark baufälligem Zuſtande, ge- 
kauft, daſſelbe war bereits bezahlt, jedoch noch 
nicht an W. übergeben worden. Am Vormittag 
des 19. September entſtand auf dieſem Grundſtück 
Feuer und brannte der größere Stall vollſtändig 
nieder, am Nachmittag wurde Behm bemerkt, als 
er eine Schachtel, in welcher ſich einige Streich- 
bölzer und etwas Schwamm befand, unter das 
Strohdach des kleinen Stalles legte. Jede Ge⸗ 
fahr wurde ſofort beſeitigt und Behm erklärte, er 
ſei von Wittkopp zur Inbrandſetzung des Stalles 
aufgefordert worden und ei bei Begehung der 
That ſtark angetrunken geweſen. Für erſtere Be⸗ 
hauptung konnte der nöthige Beweis jedoch nicht 
geführt und in Folge deſſen auch nicht gegen 
Wittkopp Anklage wegen Anſtiftung zur Brand 
ſtiftung erhoben werden. Dagegen wurde erwie⸗ 
ſen, daß Behm bei Begehung der That ange- 
trunken war. Bei dem offenen Geſtändniß des 
Behm nahm die heutige Verhandlung nur kurze 
Zeit in Anſpruch; durch das Verdikt der Ge- 
ſchworenen wurde er für ſchuldig befunden, ihm 
jedoch mildernde Umſtände bewilligt. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte demgemäß auf 7 Monate Gefäng- 
niß, rechnete jedoch darauf 4 Monate als durch 
die Unterſuchungshaft für verbüßt an. 

— In der Zeit vom 1. bis 7. Februar 
find hierſelbſt 31 männliche, 23 weibliche, in 
Summa 54 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 30 Kinder unter 5 und 9 
Perſonen über 50 Jahre. 


— Im Sommer und Herbſt v. J. wurden 
hierſelbſt wiederholt an den Markttagen die Land- 
leute, welche Kartoffeln zum Verkauf nach Stettin 
brachten, von einem Betrüger um den größten 
Theil ihrer Waare gebracht, indem derſelbe fingirte 
Beſtellungen bei den Verkäufern machte. Jetzt iſt 
dieſer Betrüger in der Perſon des Arbeiters Ka i- 
ſer aus Scheune ermittelt und geſtern in das 
hieſige Gerichtsgefangniß eingeliefert worden. 


— In der geſtrigen Verſammlung des Be— 
zirksvereins Laſtadie hielt Herr Kienaft einen 
beifällig aufgenommenen Vortrag über die Land⸗ 
zunge Hela. Demnächſt wurde Bericht über Die 
Kaſſenreviſion erſtattet und Decharge ertheilt und 
wegen einer Statuten⸗Aenderung berathen. Schließ- 
lich wurde beſchloſſen, bei dem Magiſtrat den An- 
trag zu ſtellen, daß in der Volksſchule in der 
Wallſtraße, in welcher z. Z. Mädchen und Knaben 
noch zuſammen unterrichtet werden, für die Zu- 
kunft eine Theilung der Geſchlechter vorgenommen 
werde. 8 


Kunſt und Literatur. 

Eruft Wichert, Von der deutſchen Nordoſt⸗ 
Mark. Leipzig, bei C. Reißner. 

Der Verfaſſer führt uns in die Gegenden 
von Oſtpreußen ein und bietet uns aus jenen 
deutſchen Landen nicht nur intereſſante, ſondern 
auch das Gemüth ergreifende, zum Herzen ſpre 
chende Geſchichten, in denen der ganze Adel der 
Geſinnung, Ehre und Biederkeit, felſenfeſte Treue 
und Wahrheit in echt deutſcher Weiſe zu Tage 
kreten. Wir können das Buch aus vollſter Ueber ⸗ 
zeugung warm empfehlen. 1371 

Die Kuaſt der Rede. Lehrbuch der Rhe⸗ 
torik, Stiliſtik, Poetik. Zürich bei Orell Füßli 
und Ko. 

Das Buch erſcheint als eine ſehr werthvolle 
Bereicherung der den praktiſchen deutſchen Sprach- 
gebrauch betreffenden Literatur. Es ſind darin 
mit vorzüglichem Geſchick alle Regeln der Rhetorik, 
welche praktiſche Tragweite und ſtilgefühlbildende 
Bedeutung haben, ſowie zahlreiche ſtiliſtiſche Auf- 
ſchluſſe und Winke zuſammengeſtellt. Die für den 
praktiſchen Zweck jo nothwendige Kürze und Leicht- 
faßlichleit der Definitionen iſt ein augenfälliger 
Vorzug des Buches. Beſonders anmuthend be- 
rührt — namentlich als pädagogiſch bedeutſam — 
ein erhebender, würdiger Eruft und feiner Takt, 
der anregende vorbildliche Sinn für das Schick⸗ 
liche und das entſchiedene Auftreten gegen das 
Nachlaſſige, Unſchickuiche und die jo vielfach ein⸗ 
reißente Stilwidrigkeit. Klare, fließende Darſtel⸗ 
lung und die eingeſtreuten Beiſpiele und Mufter- 
ſtücke machen das Buch zugleich zu einer ange; 
nehm unterhaltenden Lektüre. 129 

Vermiſchte Nachrichten. 

In einem Alier, welches die uns von 
der Bibel zugemeſſene Friſt überſteigt, hat ein 
Student der Berliner Univerfität vor einigen Ta; 
gen die mediziniſche Doktorwürde erlangt. Der 
Neſtor der Berliner Studentenſchaft, der cand. 
med. Schultheiß, ſteht im 74. Lebensjahre. 
Schon im Jahre 1833 ließ er ſich zuerſt an der 
Berliner Univerſität immatrikuliren, ſtudirte bis 
1837 Theologie und beſtand das Staatsexamen. 
Dann ging er hinaus in die Welt, die Heiden zu 
bekehren und wirkte von 1837 bis 1881 in Süd⸗ 
afrika als Miſſionar. In den ſechziger Jahren 
war er der Begleiter des jetzt in unſerer Mitte 
weilenden Profeſſor Fritſch auf deſſen Forſchungs⸗ 
reifen in Afrika. Im Jahre 1881 kehrte Herr 
Schultheiß nach Berlin zurück und ließ ſich hier 
zum zweiten Male einſchreiben, um Medizin zu 
ſtudiren. Nachdem er nunmehr nach vierjährigem, 
mit dem Eifer und der Friſche eines Jünglings 
betriebenen Studium ſein Doktorexamen beſtanden, 
gedenkt er, wie die „N.-Ztg." ſchreibt, demnächſt 
ſeine Staatsprüfung abzulegen und ſich ſodann in 
Südafrika, ſeiner zweiten Heimatb, als praktiſcher 
Arzt niederzulaſſen. 

— (Eindermund.) 


„Papa !“ bittet ein klei- 


ner Knabe, „kauf mir doch einen Pony!“ — 


„Ach, was fällt Dir ein! Einen Pony! Dazu 
bin ich nicht reich genug. Lern’ Du etwas Or- 
dentliches und ſei ſtets fleißig, dann wirſt Du 
Dir ein Vermögen erwerben und Dir ſelbſt einen 
Pony kaufen können.“ — „Papa, Du haſt wohl 
nichts Ordentliches gelernt?“ 

Onkel, was bekomme ich von Dir, wenn ich 
Dir zum neuen Jahre in drei Sprachen gratulire!“ 
fragt der kleine Max. — „Wenn Du das kannſt, 
dann gebe ich Dir gern einen Thaler! Du mußt 
aber ohne Anſtoß und Fezler ſprechen!“ — „Na- 
türlich. Nun paß mal auf: Profit Neujahr, On- 
kel! Nun gieb mir meinen Thaler!“ — „Wieſo 
denn?“ — „Nun! Prosit ift lateiniſch, Neujahr 
iſt deutſch und oncle iſt franzöſiſch!“ Der Onkel 
mußte wohl oder übel zahlen. ri 

— Der Bürgermeifterei von Mainz il, 
der „Frankf. Ztg.“ zufolge, dieſer Tage ein ano⸗ 
nymes Schreiben zugekommen, des Inhalts, daß 
Anarchiſten beſchloſſen hätten, an einem beſtimmten 
Tage in dieſem Monat das kurfürſtliche Schloß in 
die Luft zu ſprengen. 

— „Wie können Sie Limburger Käſe eſſen?“ 
— „Ob! Ich eſſe ihn nur von Weitem.“ 


- Viehmarkt. 

Berlin, 9. Februar. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 3150 Rinder, 8531 
Schweine, 1402 Kälber, 6749 Hammel. 

In Rindern ſchleppendes Geſchäft, es 
bleibt ziemlicher Ueberſtand. Die vorwöchentlichen 
Preiſe waren ſchwer zu erreichen. Man zahlte für 
1. Qualität 56— 59 Mark, 2. Qualitat 48 bis 
52 Mark, 3. Qualität 41—44 Mark und A, 
Qualität 37 —39 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Der Schweine markt verlief rege und 
wird geräumt. Die Preiſe zogen bei lebhafterem 
Export an. Mecklenburger brachten 50—51 
Mark, Pommern und gute Landſchweine 46—49 
Mark, Senger und Schweine 3. Qualität 41 bis 
45 Mark, Ruſſen und Serben 40—43 Mark 
pro 100 Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent 
pro Stück Tara; Bakonyer 44 — 46 Mark pro 
100 Pfund Lebendgewicht bei 45 — 50 Pfd. Tara 
pro Stück. 

Kälber wurden ruhig und zögernd zu et⸗ 
gehobenen Preiſen gehandelt und brachten 
Qualität 44 — 52 Pf. und geringere Qua⸗ 
30— 42 Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 
Wenn auch bei Hamme ln eine Preigftei- 
gerung nicht konſtatirt werden kann, ſo verlief der 
Handel bei lebhafterem Export reger als in voriger 
Woche und wurde der Markt ziemlich geräumt. 
Man zahlte für beſte Qualität 39 — 43 Pf., 
beſte engliſche Lämmer bis 45 Pf. und geringere 


was 
beſte 
lität 


Qualität 33-37 Pf. pro 1 Pfund gleiſch⸗ 


gewicht. 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 9. Februar. Zwiſchen der Regierung 
und der Majoritat des Reichsrathes find Zer- 
würfniſſe ausgebrochen. Fürſt Lichtenſtein legte 
fein Mandat nieder, mit Mühe wurde die vor- 
laufige Rücknahme erwirkt. Namentlich die Slo- 
venen wollen weder die Gerübren-Novelle, noch 
die Nordbahn-Vorlage oder das Sozialiſtengeſetz 
erledigen, ehe ihre Nationalwünſche erfüllt find, 
Die czechenfreundlichen Blätter erklären, des Gra- 
ſen Taaffe Ziel ſei die Bildung einer Mittel- 
partei. Von Chlumecky und einem Führer der 
Berfafjungspartei hänge der Friedensſchluß Taaffe's 
mit einem Theil der deutſchen Oppofition ab. Die 
Situation iſt ernſt. 

Anläßlich der deutſchen Holzzoll⸗Vorlage plai⸗ 
diren öſterreichiſche Holzzoll-Induſtrielle bei der 
Regierung für Einführung eines Ausfuhrzolles auf 
Rundholz, Grubenholz, Faßdauben, welcher die 
Differenz zwiſchen Einfuhrzoll vom rohen und be⸗ 
arbeiteten Holz ausgleicht. a 

Paris, 9. Februar. Die für beute Abend 
durch die Anarchiſten beabſichtigte Verſammlung 
unbeſchäftigter Arbeiter auf dem Opernplatze bat 
nicht ſtattgefunden, nur einige Neugierige fanden 
ſich eiu. Die Polizei hat alle erforderlichen Vor- 
ſichtsmaßregeln getroffen. Heute früh wurden 
drei neue Verhaftungen von Anarchiſten vorge» 
nommen. 

Ein Telegramm des „Temps“ aus Rom mel⸗ 
det, die Regierung werde einen Kredit von 20 
Millionen für die Expedition nach dem rothen 
Meere verlangen; es heißt, fie ſtehe wegen Auf- 
nahme einer Anleihe von 400 Millionen für die 
Santrungsarbeiten in Neapel und Konvertirung 
der Rente in Unterbandlung. 

Nach einem Telegramm aus Port Said ſind 
die auf dem Marſche nach Tonkin befindlichen 
franzöſiſchen Truppen am rothen Meere mit den 
nach Maſſowab gehenden italieniſchen Truppen zu⸗ 
ſammengetroffen. Beide Abtheilungen hätten mit 
einander fraternifirt und „Es lebe Frankreich, es 
lebe Italien“ gerufen. 

Paris, 9. Februar. Eine Depeſche des 
Generals Briere de l'Jsle aus Dongſong vom 7. 
d. M., 9 Uhr Abends, meldet: „Wir haben beute 
fünf Forts, welche vom Feinde ohne Kampf ge- 
räumt waren, durchſucht und zerſtört. Wir haben 
ſehr viel Proviant, Pulver und Munition vorge» 
funden. Eine bis auf 12 Kilometer vorgenom- 
mene Rekognoszirung ergab, daß ſämmtliche chine- 
ſiſche Streitkräfte in ſchnellem Rückzug auf Lang⸗ 
ſon begriffen ſind. Unſere Verluſte belaufen ſich 
auf 21 Todte und 162 Verwundete. i 

London, 9. Februar. Die der Thellnahme 
an dem Dynamit-Attentat auf den Tower in Lon⸗ 
von beſchuldigten Cunningbam und Burton wur 
den beute wiederum dem Polizeigerſcht in Bum- 
ſtreet vorgeführt. Der königliche Prokurator ipeilte 
mit, daß die Nachforſchungen der Polizei ergeben 
där ten, daß die von den Angeſchuldigten bei den 
früheren Vernehmungen gemachten Angaben gänz- 
lich unwahr ſeien. Cunningbam traf am 20. 
Dezember v. Js. von Newyork ein und Burton 
kam den 24. Dezember v. Js. an; Cunningham 
und Burton kannten ſich und ſahen ſich auch in 
London; der Mittelpunkt und Ausgangspunkt der 
Komplotte befand ſich in den Vereinigten Staaten. 

London. 9. Februar. Es iſt der Befehl er⸗ 
theilt worden, daß 3 Bataillone der Infanterie 
der königl. Garde und 4 Bataillone Linien-In- 
fanterie, von welchen 2 Bataillone in Malta und 
zwei in Gibraltar ſtationirt find, nach Egypten 
abgehen ſollen. Außerdem werden 2 Bataillone 
engliſcher Infanterie und 1 Regiment engliſcher 
Kavallerie aus Indien nach Egypten geſchickt wer⸗ 
den. Alle dieſe Truppen ſind nach Suakin be⸗ 
ſtimmt. Die Admiralität trifft mit größter Eile 
die Vorbereitungen für den Transport, zu welchem 
Schiffe von mebreren großen Rheder-Birmen ver- 
wandt werden ſollen. 

London, 9. Februar. Der Staatsanwalt 
hat gegen Cunningham und Burton die Anklage 
wegen Hochverraths, Brandſtiftung und derjenigen 
Vergehen, welche unter das Geſetz über die ver⸗ 
brecheriſche Verwendung von Exploſionsſtoffen fal- 
len, erhoben. Der Staatsanwalt bob hervor, die 
Angeklagten hätten mehrere Male London beſucht 
und ihr Aufenthalt in London ſei ſtets mit einem 
Attentat zuſammengefallen. Man habe daher 
Grund zu glauben, daß die Angeklagten auch 
Mitſchuldige ſeien an den Dynamit-Attentaten, 
die im Junior-Carlton-Klub und im Zentral- Po- 
lizeibureau in Scotland-Yard im letzten Frühjahr 
vorkamen, und daß Cunningham auch an dem 
Dynamit Attentat auf der unterirdiſchen Eiſenbahn 
im Januar betheiligt ſei. Bei Burton wurde ein 
Plan des Legislaturgebäudes gefunden. Die wei⸗ 


tere Verhandlung gegen die Angeklagten wurde J 


auf 8 Ta,e verſchoben. 

Kairo, 9. Februar. Der Khedive erhielt erſt 
beute früh Nachricht von der Beſetzung Mafjo- 
wab's. Auf oerſchiedene, angeſichts der bevor⸗ 
ſtehenden Beſetzung Maſſowah's nach Konflantino- 
pel gerichtete Anfragen wegen Verhaltungsmaß⸗ 
regeln, hatte der Sultan nun erklärt, man dürfe 
die egyptiſchen Truppen aus der Stadt nicht zu⸗ 
rückziehen, in Folge deſſen werden zwel Garni- 


ſonen, eine italleniſche und eine egyptiſche, dort 


bleiben. 
Newyork, 8. Februar. 


Tarifprogramm feſthalten. 


Der „Newporl-Tri-⸗ 
bune“ zufolge würde der neugewählte Prüfipent F 
Cleveland die Einſtellung der Ausprägung von 
Silbergeld begünſtigen und an dem demokratiſchen 


As Die tan des Grtzigen. 1 
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Ich las auch noch die Notizen der Zeitung 
und fand den Tod des reichen Andreas Kron⸗ 
thaler mit einigen Bemerkungen über feinen Cha- 
rakter und ſeine karge Lebensweiſe erwähnt. 
Nun ſchien alles gut. Ich erhob mich, kleidete 
mich an und war glücklich, wie ein fröhliches 
Kind.“ 


Die Stimme der jungen Wittwe zitterte und ſie 
mußte einige Augenblicke inne halten. Doktor 
Frank war fo bleich wie fle; ihre glühenden Augen 
waren feſt aufeinander gerichtet. Endlich fuhr 
Frau Kronthalee fort: 


„Ich kam in das Haus Ihres Onkels; ich be⸗ 
trat mit Ibnen die Wohnung, in der ich hoffte, 
als Ibre Gattin leben zu können — Sie wiſſen 
es! Da mußten Sie einen Ihrer Patienten be- 
ſuchen, und zur Zerſtreuung gaben Sie mir ein 
Zeitungsblatt, bevor Sie fortgingen. Ganz zu- 
fällig fielen meine Augen auf eine Notiz des Blat- 
tes, die mein Blut faſt erſtarren machte. Sie 
lautete ungefähr: „Der ſeltſame, erzentrijche, reiche 
Sonderling Herr Andreas Kronthaler in S..., 
deſſen Tod geſtern berichtet worden, iſt, wie uns 
neuerlich aus ſeinem Wohnorte gemeldet wird, noch 
nicht geſtorben. Er lag nur durch ſechs Stunden 
in völliger Bewußtloſigkeit, welche ſein Diener für 
den Tod hielt, kam aber um Mitternacht wieder 
zu ſich, und es iſt die Möglichkeit nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß demſelben noch ein längeres Leben 
gegönnt ſein könne. 

Es wäre eine Gnade für mich geweſen, wenn 
dieſe Nachricht augenblicklich meinen Tod zur 
Folge gehabt haben würde. Seit jener Stunde 
war mir das Leben obne Werth. Ich war nur 
von einem Gedanken erfüllt — von der Noth- 
wendigkeit, dem Manne zu entfliehen, den ich 
über alles liebte! Ich dachte nicht mehr daran, 
Ihnen irgend etwas zu ſagen — Ihre Verzei⸗ 
bung zu erflehen. Hätte ich Ibnen denn auch 
ſagen oder zumuthen können, daß Sie auf unſere 


Stettin, 9. Jebruar 1885. 


Eiſenbahn⸗Gtamm⸗ Netten. 
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Verbindung warten möchten, bis mein erſter 
Mann todt ſei? Ich dachte nur an Ihren Zorn, 
Juſtin, an Ihre » Beratung für mich. Ich 
jagte mir: Ich muß fliehen, ebe er zurückkehrt! 
Ohne ein Wort, eindn Blick, einen Kuß muß ich 
ion verlaſſen! O, welch' eine entſetzliche Stunde 
war das!“ 


Sie hob die Hände über ihre trockenen, bren- 
nenden Augen empor und nach einem kurzen 
Schweigen ſagte fie ſcheu: 

„Ich entſchuldige mich ſelbſt in keiner Weiſe. 
Ihr Ideal von einer Geliebten war jo hoch; 
10 fürchtete Ihre Verachtung, ich liebte Sie zu 
ehr.“ 

„Warum ſagten Sie mir das Alles nicht in 
jener Nacht, da ich zu Ihrem kranken Kinde 
kam? Damals war ich noch frei und nicht ver⸗ 
lobt.“ 


„Ich dachte, Sie wären es und glaubte, daß 
Sie mich in kurzen fünf Monaten vergeſſen hät⸗ 
ten. Ich zielt es für das Klügſte, Ihnen Ihre 
ſchlechte Meinung von mir zu laſſen. Ich wünſchte, 
daß Sie Ihr Glück fänden bei einer Glück⸗ 
licheren. Ich liebte Sie ſo ſehr, Juſtin, daß ich 
nur Sie glücklich wünſchte, was auch immer mit 
mir geſchähe. Ich dachte, Sie würden mich ja 
doch nicht wieder — mit meinem Kinde — an 
Ihr Herz nehmen; ſo betete ich zu Gott, daß er 
Ihr neues Verhältniß für Sie und Ihre Braut 
zum Segen und Gedeihen führen möge. Hätte 
nicht fo viel von meiner Geſchichte in den Zei- 
tungen geſtanden und hätten Sie es nicht ver- 
langt, würde ich es Ihnen auch heute nicht geſagt 
haben. Nun aber iſt es geſchehen; ich darf nicht 
länger hier verweilen, ich muß gehen, um mein 
Kind zu feben." 

Sie erhob ſich von ihrem Sitze; er that das⸗ 
ſelbe und erfaßte ihre Hände. 

„Ich wollte, Sie hätten mir Ihre Geſchichte 
in der Nacht erzählt, als ich am Bette Ihres 
Kindes ſaß. Unſer beiderſeitiges Leben hätte ſich 
dann anders geſtaltet. Marie, wenn ein Mann 
und eine Frau ſich lieben wie wir, iſt es Sünde 
für ſie, eine andere Heirath einzugehen. Ich 
liebte Fräulein Sternbeim niemals, ſie weiß es; 
aber ſie hat mein Verſprechen; meine Ehre iſt 


Eiſ.⸗Prior.⸗Act. u. Dulig. 


rerpfänret. Mit ibr zu brechen, wäre grausam 
gegen fie, und es würde unſere beiden Familien 
verletzen und beleidigen.“ 


„Ich wünſche nicht, daß Sie mit ihr bre- 
chen; ich bitte Gott, daß Sie glücklich werden 
mögen.“ 


Sie ging einige Schritte gegen die Villa zu 
und er blieb mit geſenktem Haupte ſtehen; dann 
kam fie raſch zurück und ſprach: 

„Ich will Ihnen noch etwas jagen, was ich 
erſt geſtern erfuhr. Andreas Kronthaler war 
wirklich geſtorben, als die erſte Notiz und jenes 
kleine Inſerat es mir meldeten. Die Nachricht 
von ſeinem Wiedererwachen war falſch. So arg 
bat ein böſer Zufall mit mir geſpielt! Nun leben 
Sie wohl! Kommen Sie nicht nach Hauſe, bis 
ich fort bin. Ich will nur mein Kind küſſen und 
ſogleich gehen.“ 


21; 
Herzeusſtürme und Wetterſturm. 


Ein furchtbares Ungewitter mit Donner und 
Blitz, Hagel und fintfluthartigem Regenguß zog 
über die ſchöne Thalgegend bei Mödling bei Wien, 
die unter dem Namen „die Brühl" bekannt iſt. 
Die Spaziergänger in dem Thalgrunde, die Gäſte 
der Gaſthausgärten, die unter kühlem Baumſchatten 
ſich an friſchem Gerſtenſaft labten — alles hatte 
ſich raſch unter ein ſchützendes Obdach geflüchtet. 
Die Sommergeſellſchaften, die in ihren Gärten den 
Nachmittags-Kaffee geſchlürft, ſich mit Spielen 
oder Lektüre vergnügt, oder von Veranden und 
Altanen die erquickende Ausſicht auf die grünen 
Waldgebirge genoſſen, waren in die Villen ge- 
eilt und blickten in das Toben der Elemente 
durch die geſchloſſenen Fenſter. Große Wollen, 
bleifarbig und tintenſchwarz, erhoben ſich im 
Weſten über die Waldhöhen, verdunkelten die Luft 
und ſtürmiſche Windwirbel peitſchten den Staub 
der FJahrſtraße auf und trugen ihn boch empor. 
Plötzlich ſtrömte der Regen dicht herab, der Hagel 
praſſelte an den Scheiben, Waſſerbäche rauſchten 
von allen Seiten in die Thaltiefe, die Bäume 
ächzten und ihre Aeſte rangen mit dem Winde. 


Zuduſtrie⸗Pantert 
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Es wat ein ſchauerlicher, imponirender Anblick. 


Hie und da jagte ein Wagen dahin. 


Frau Sternheim, die Mutter Laura's, ſtand 
in Sicherheit in dem prächtigen Salon ihrer hüb⸗ 
ſchen Villa am Fenſter und blickte unruhig hin- 
aus. Eine Anzahl Gäſte war da, und vor die- 
fen klagte fie, daß Laura furchtbar durchnäßt wer⸗ 
den würde, denn ſie und Doltor Frank hatten 
mit Laura's kleinem Ponny-Gefährt eine Spazier- 
fahrt nach Gaaden unternommen und waren noch 
nicht zurückgekehrt, obgleich man ſie ſeit einer 
Stunde erwartete. 

„Mein Himmel! 
merte Alfred von 
Laura's Verhältniß 
bekannt war, das 


Es iſt zu ſchauerlich!“ jam- 

Buſchberg, der, obwohl ihm 
zu dem jungen Doktor Frank 
liebliche Mädchen doch noch 
immer im Stillen anbetete. „Sie kann einen 
Schnupfen kriegen, und das iſt das Schauderhaf- 
teſte, was ich kenne!“ 


„Das iſt leicht möglich“, antwortete Fräulein 
Hedwig Pauler, der es, weil ſie Laura ſtets mit 
Schmeichelelen überhäufte, gelungen war, für einen 
ganzen Monat eine Einladung nach der Villa zu 
erhalten, wo ſie ſich der ſtillen Hoffnung bingab, 
vielleicht einen der eleganten Herren als Gatten zu 
erhaſchen, die ſich dort zum Beſuche der Stern- 
heims oft genug einfanden. 


„Es iſt wirklich zu ſchauerlich,“ wiederbolte 
Buſchberg im nächſten Augenblick, indem er ſeinen 
Blondkopf zwiſchen die Gardinen eines Fenſters 
ſchob und nach der Einfahrt in den Garten 
blickte. „Ich fürchte, fie wird einen Schnupfen 
davontragen. Gütiger Himmel! Kommen Sie 
doch hierher, Fräulein Pauler, und ſehen Sie 
dieſen Hagel. Es iſt, als ob es Kardätſchen 
von Eis wären. Wenn die Unglückliche nur 
nicht gar erſchlagen wird! Es iſt wirklich zu 
ſchauerlich, zu denken, daß Fräulein Sternheim im 
Freien iſt. Denken Sie nur, wenn — wenn 
vielleicht —“ 


„Ein ſolches Hagelſtück ihr die Naſenſpitze ab- 
ſchlüge, nicht wahr? Das wäre ein ſchauerliches 
Unglück, Herr von Buſchberg.“ 

„Ach, erwähnen Sie doch ſo etwas nicht. Es 
wäre ſo horribel!“ ſagte Alfred mit Entſetzen 


Wechſel⸗Conts usı 9. 


1 Derg-- Nart 3. ©. 5. a 91,0 d.%| Die. Gmmp.-Bib-(t,. 116). ı 0023 08 Sto artet eben. gabe 1s ‚183,1. ro) Amer am . Tage wm ı 
Suenkiidhe Jonds. do. de. ei 97% dich be do. & (4240) han 80,30 & Deiche Daugeſ uſaft 0 4 75 65 do. 2 Mom 168,5 8 
181. —— 2% % %ο & Dei. Hopoth.⸗Pfdbr. 6 0. 5 @ änter den Linben Io 4 16 20 d London 8 Tage 209 
Be — 8 104 25 b, Berlin — ) al aaras m bo. do. YA 3 Aare * Bazar | 4 re Penis 2 en 2 . 
j 9% Hlton« Berl rlitzer „ Krup Oblig. hr + Ahrens f . 1 g 3 „8 
1 rg "her 22 548 See oe Berl. dad mr Bitte. Re oz ® ee 1 ie | de, 2 ones ls en 
4 in⸗ neue 102 8 do. 1.( 1 „110, 8 8 0 u, ge N 
nachewieihe ei . — + Berline Dresben — 2 neut — n a, 9 — * 0 er 10 0 158 4 2 de i Monat ! 
— — — 4 108.75 tettin „b Merdd. 2 107, Pagenho her 146 499 54 delgiſche läge 8 Tu 1 9 
ert © ba. u 29 60 8 Breslau⸗Schw.-Freib. Berl. ⸗Stett. 3. S. (8% g 0% % bo. do. Sfondbr. 5 lee 660 * Eivon | 22 4 115 27 63 do. 1 a 1 80,8% Nix 
120,00 8 | Eöln do. 4. S. ( 5 0289 @ | Bomm Pyp.⸗Bfr. (13. 140) 158, & Lichorten⸗Jabru 6 „ n. Wien Oeßert. W. 8 Tage „ b 
1105,80 vz Sorau-Ouben Bresl. Schw.⸗Freib. La ie, na do. 4/4. (g. 110) 15 104, K Egeſtorſſer Salinen 6% A 27% b bo, ? Ronat | - | 14 % 8 
109,60 ps Märkiſch⸗Poſen bo. ta S 044 bz be. 8, erz. 100 | 986: 685 Immobilien | 2% | 8625 03 etersburg 3 ohen ie 1142 
99,00 Niederſchleſ⸗Märk. Töln⸗Miudenert 1. Ea A vo. 2 („ 110) %% W@ Ramimngarnſp.-Geſellſd. 8 87,0 bz do. 1 Men- 111 4 
81% »6,50 ] Oberſchl. La. K. K. D. Galle > 5 3 Em Bi 8 [07% 25 » Bas? 7} MNalchinen⸗Fabril Eden | 10 ia 2 10 | 
103, B do. „Sor zu E. a” . . err. 100) ja 408.) 8 do. Egels—- | -— 2 
12 a 5 Südbagn 8 da La. . 8 do. do. (el. 115, |5 101 50 8 do. Freund Uu 11100 ba Gold- uud Banter eta 
26,20 Bu Dae Sberges bah Ha e Fr. Cenerb.- Pfd. fünd. | —— v. Da a „ ,s I Doaraten e. 8g 
103,09 u & ; do. veipng La. A. 0 125 11420 8 do. Ghmarztopf | 6 : % 83 re 
—.— de. ba. B. St. 3 Oberſchleſiſce kin. v. 1879 G do. do. (61 209). 124, 1110,00 2418 Stettiner 0 50 5 
—.— Stargard⸗Goſen do. um 5 | Freud. Hyp-Bant (rz. 1%0, % 104,78 u @ eo. Wönlert 0 J 
102, 0 536 Thüringer do. (Stargard⸗Poſen do. do. do. (5. 1100[ł | — - Rähm. Friger u. Roum. in 8950 7 Fupeinis p. 500 We. 
6% 20 bf & ZilftsInfterdurg i do. 2. I Este. »Bfobr, 5, 105, W Dmmrondswefelfgaft 8 178 60 b. 6 Inge Banknoten 
1769 8 Ludwigh.⸗Berbac 218.4 ba be. de. . “ be. 2 10%½0 > Iferdebahn Aachen — —.— 6 Bantusten 
1% % e Mainz ⸗Cudwigsb. 108 30 54 eng Südbahn coun Stett. poth.⸗Bdor 5 130 20 8 3% Grobe 8% 1 c 65% Beh 1.8 
21402," 0 8] Meckl. Fr.⸗Frang 8% 4 0 bp Rechte Oberufer do, vo. do. (rz. 110) ½ 1% %% 5 @ Stobwaſſer Lamp. 24% I. erreich. Banknoten 
81% 26 2% : Werrab 4½ % 450 ba 3. Em. 58, 80 . Sübs, ed. ⸗Pfbbr. Bel marti Io is 116,50 05 do. Silber 75 
105, ber ur- Bob. ga 2 . %% 15,6 55 de. L. 6, 64, 38 % 8 | de. do. de. oo. 4½ —.— Zoolog. Aerten-Obliise 1 | —— BB. Ha en 
203,60. 2, | FrameIofeppbahn 5 „ | 8710 03 Würinger 4. Serie 0% O do. do. do. do. 4 11 88 on nn a Tr 
102,00 & ee L 4 111, % 55 | Gal. Carl- eur wigeb. 5 11 22 1 0 
163.0 & ottbarrbe ha —.— Gottharddahn Lu d © | 1. 10 ıS tert. 
105,80 & 8 x 1 26 . 4 | DB 1 Bank- Bar Bergm.⸗ u, Hütttengeſellſchaften. 
204,50 6 err. frranz⸗ 24 5110 8 oſchan⸗Oder gar. 4 1ſt Spuren dne dd — — nn a 
2 d. . e ee Ba Kronpringeluse:itapı vB] 8. ie eee 10 f listen 8 er ee | 
o. da, La. B. 184,76 84 v. 7 = do. Sanieren | 1 1 io ö Bodum. Dechwer . © 55 tet:iner Gtabt-Ob zu 
! e „ fe „ ee Suntec, %% e ge o e e gen, . 
Dc eb Anleihe c 108 Auftiige Staatsbaha 2% 182.80 zw] do. do. 1874 ga 9% i Sands Berti 8 r ! P end i 
Deriſcht wifeublnleipe 4 108, 0 b bomb.) 1 n x 230.00 and. - Bereia 2. 4 1157 6 Boruifla Bergwerk 8 %% 98 do. Schaufpe.⸗Oblis — 4 
Te- Anl. v. 55 A 100 Nr. 5% 14% fz | Suübsfert. o — %% e do. Erganzungeuet Ja vo 5 J Bresl. Disconto- Wag 52% 4% Seiner Der 5¼0% 1½½0 o 4 do. Sem. ddr | — |b | 
. 4 40 bit. — 268,75 bf Warſchau⸗ Wien % 2420 95 do. Franz⸗Staatebahn — 2 bs iger Prwal⸗Baut 84700 14 318 Donnersn utte S, ce DIE] Kreis- Oblig. — | 
Gab. Prüm i f 152 C0 6, € 8 bo. do. 2. . bh * „ve Dermiädter Bank Sy. 12,0 5% 4 Hortatunder Unie: 8 |, - bo. 8 
u» dose 1 reger (S. N. Gerb. ie 8 do. Zett 5% 114 & | Duger Koglenver. 4 1 — vo. — 
Nair. i 4 18. 40 42 ent Nordost : 1a 8, 0 Deutſche Bank 10 1.620 05 Gelſentirchener 7 4 11% 646 | Berlin-Stert. Eitendapn | — 6 
Bea: 99 Rt.⸗Lobſe — | 218. 51 7 SiböR. Baba (cand.) is Is 4 Disconzsaomn, 10% ae 4 br Harpeuer Berabun 8⁹ — 84, 0 be. Prioruats — ja 
Ire „Al. %%% 0 Stamm ⸗ de. de. name e ee 00 Bun Wothaer Grunderd.-Banft 4 8, 6 Hibernia die | Br: b do. bo. = In 2 
rener — eihe 3½ 1 @ Ciſenbehn iſche „ 9783 e Rimgab. Gereiusvank 6 „ 10% W ctonige- u. Laura- ute „ | 9275 9 | Bermania 18 4 
ventſche Pr.⸗Pföbr. 5 96 5 51 Pruurnats-Aetten. Breſt⸗Grajewo 5 9% „ Lerpziger Fredtt⸗Sank 3 14%, % Konig Wilhelm v6 14500 z Preuß. Nat.⸗Berſ.⸗Geſ. ! 
de. bo. do. . Em. 5 . 75 bn ow, gar. 101.0 & do Disconzo 7 |: ws 2 ouiſe Tiefbau %%% | 40,7. 6. & D. Allg. Berſ.⸗A.⸗G. für 
b. Nrätg.-Anl. 1886 3 10 00 @ do. mn kid. Sterl. 6 | 9580 Lübecker Paut 5 je lasen] Scleflipe Kohlenwerke] — 21 | Sees, IL. u. landete | s 0 
Adeder Bräm.-Auleihe 8¼ͤ 8% S gar. k 100,00 8 do. Colam.- Bart s ja 10,7 „ do. uthutten 5 ja fsh, bar | Kordd. See- u. Fl.-B.⸗G. 10 j& 
. Roofe — 15,8, 04 — ___] IelegeWoronefi dar. 993, 0 | Mugoer brwardan |6 „ |, Sıoiberger Zinfaputten | i . ,, 0, | Bemerani. 10a 
bbr. 118,76 8 1 8 Woroneſch, gar. 0 % %% Mecktenducger Hyporhet. 8 ½% 1018 038 do. do. St.⸗-B s „ 8% % e Preuß. See⸗ u. AB. | u 0 
tes burger Locle pr. St. 9 148,0 95 | do. Oba. 80 5, e | Meininger seen Bank 87% d & Tarnomwig. Bergbau ” 1 1349 Anion, See u. F-. n 
pen | Kurs -Chartow, gar. 5 10% @ do. Sppothetenbnt. 4% 1. 0 Warhein. Orubeu 0 44 Bi. bz Neue Dampfer⸗Caup. 3 ja 
embe onde. Verlin-Wrerben o s 5 d do.-Chart.⸗Aſcw (Oblig.) 33% 6 Norobeutſche Bank #i,ls 1 % o Wertfäinde Anion „130, Stett. Dpf⸗ S pl. K.-G. 1 4 
e. SHolb-Mente T 84% 04 | Breslan-Warſchan 2% 64, 0 b Kuret- Kiew, gar. ( 10,10 03 dr. Grundcredu c 4466 — — N. Stett. Juders Steder. 85 
sn, jereMente 4½% 40 10 ö 0 Halle⸗Sorau⸗Guben E 5 18,60 96 Mosco-Miäſan gar. e | —.— Petersbd. Disconto- Baut 15, i l % 0 83 Pomm. Prov.. Ster 16½ 1 
2 er atente “| 6910 G aͤrtiſch⸗ Pr den 18 0 do.⸗Smolest. ger b Ic, 50 ba do. Jutern. Bant 12 1 15 0:8 Bauk-Disconto in: Bommerensd. Cy.- G.-F. 14 |# 
15. 18b4-Ucoſe 4 11 4% WJ Wagdbg.⸗Halberſtdt. 5 —.— Orel-Griaſv, ger. 5 20 05 omm. Hppothetendaut 0 |» 4c A 7 do. Seif. u. Them. ⸗J. 
„b. 1808⸗L — 50654 e earb.⸗lawea 6 5 1% be dhohan⸗Kozlow gar. 5 fu . os. Provinzial Bant Tu „eo % Stett. Dampf. A. | 19 |» 
+0, 1860-Looſe 5 1% B Na 4 |; 11 50 @ [ Mlaſcht⸗Merczaust, gar. 100% 0, | Fr. Boden- redu- Auſt. je 104 b . do. Walzmühten⸗A. 6 ½ 
vw. 1564-Looſe — 1604,00 n Overlauſſper 0 s 7% bac] Rybinst-Bologaye „ ra, ob do. Seutrau- Bod. Bl 111 Berlin 4 pt. (Lomb. ü do. Mad. Wulcan 10 
Goldrente 2 581,10 61 Sbpreuiſch Sübbadn , 8 |5 115,70 d& Schma-Jwanowa, gar. —.— do. Hypotd.- Act. Dan 5 i d. % 57 Amferdam 3 pt. de. do. St.- Prior. 10 |5 
Kart. Boden · C „50 bz oſen⸗Cceutzb. 5 —.— Warſchau⸗Terespol, 2 5 0,10 ba J Meichsbant 7 je 1.4 00 dB London = pät. do. Brauerei Eiyrlum 5 
Ruh. vonfol, Anl. v. 1871 % | 96,25 53 Rechte Oderuferdahn 8,5 —.— Warſhau⸗Wien, & 5 —, Moſtocer Bant 1575 vo, Var ie 3 pet do. Portl.⸗Cem.-Cabhx. 20 4 
d. bo. „ 187% | 95,20 b | Saalsahn 250 106% 5.0 do. 8. Em. 40 ba Yesihauf. Vantv 4 „% 0% 688 45 do. m.-F. Diver 20 |$ 
» bo 1878 |5 | 99.0 5, | Tilfut⸗Juſzerburger 4 5 |-— do. „ Em. 5 103-0 dz | Sßlei. Daufverein ı6 108 0% 0% ſelgiſche Plätze 2 pet. do. Maſch.⸗Bau⸗ Ann. 
6. Mnleibe v. 1675 4½ 9,63 ö Weimar-Gera 5 7e do. b. m. —— Sion. Boden-Gredit⸗Dnt. 6½¼ 4 180 00 55 Wien Doflerreihiige W. 6 pät. Möller u. 1 —.— 0 30 
. 8 vr Zargtoe- Se 0 4, f! Weimariſche Baut ku n Betersburg 6 bat. D Bergſchloß⸗ Brauer. 4 
1A ® * 
Börſenbericht. Pommerſche 
Stettim,d; Arm. Meier an Tem 0 rauer⸗ NE zu Worm Molkerei-A 
Tat + — 
2e nn. 2 E g Met olkerei-Ausſtellung 
Weizen matt, 106 zen Klgr. loko 152—162 bez. Programme für den am 1. Mai beginnenden Sommer⸗Kurſus ſind gratis zu erhalten durch zu 
der khril Ma. 164g paß Jun 160 B. 168,5 Die Direktion: Dr. Sehnelder Greif 1d 
G. per Juni⸗Juli 171 bez, per Juli⸗Auguſt 178 bez., on: Dr. . re SM a . 


per September⸗Oktober 178 bez. 

Roggen ruhig, per 1000 Klgr. leko 184—137 bez. 
per April⸗Mai 143,5—142,5—143 bez., per Mal⸗Juni 
143,5 bez., per Juni⸗Juli 144,5 bez., per Juli⸗Auguſt 
145,5—145 bez., per September⸗Oktober 146,5 Bu. G. 

Gerſte ſtill, per 1000 Klgr. loko geringe 125.—128 bez., 
beſſere Märker u. Pomm. 130.—140 bez., feine über Notiz bez. 

afer unverändert, per 1000 Klgr. loko 133.—140 bez. 
öl matt, per 100 Klgr. Iofo o. F. b. Kl. für. 51 B, 
per Februar 49,75 B., per April⸗Mai 50,5 B. 

Spiritus ſtill, per 10,000 Liter „ loko o. F. 42, 
bez., per Februar⸗März 41,8 bez., per April⸗Mal 43,8 
bez., per Mai⸗Juni 44,2 B. u G., per Juni⸗Juli 44,9 
bis 44,8 bez., per Juli⸗Auguſt 45,6—45,5 bez., 45,6 
B. u. G., per Auguſt⸗ September 46,2 B. 

Petroleum ver 50 Klgr. Into 8 — 7,90 tr bez. 


Penſionat für junge Mädchen, 
Berlin, W., Kurfürſtendamm 188. 

Gründl. Unterricht in fremd. Sprachen. Gute Geleg. 
geboten zu frz. u. engl. Konv., Studien in Wiſſenſch., 
Muſik u. Mal. Auf Wunſch Anleit, im Haush. Proſp. 
durch die Vorſt. Frl. Susanna Wegner. 

Ref gi, d. Ihre Durchl. Fr. Prinz. von Schönaich 
Carolath, Dortmund, Fr. Prof. Brant, Cöslin, Herr 
Regierungs⸗Präſident Wegner, Stettin, u. A. 


U 


Senerverfiherungsbank für Deutſchland zu Gotha. 


Bekanntmachung. 
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Geſchäftsjahr 4884 beträgt die in demſelben 


75 Prozent 


crzielte Erſparniß: 


der eingezahlten Prämien. 


* Die Banktheilnehmer empfangen, nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes, ihren Dividenden⸗Antheil in 
Gemäßheit des zweiten Nachtrags zur Bankverfaſſung der Regel nach beim nächſten Ablauf der Verſicherung, 
beziehungsweiſe des Verficherungsjahres, durch Anrechnung auf die neue Prämie in den in obigem Nachtrag 
bezeichneten Ausnahmefällen aber baar durch die unterzeichneten Agenturen, bei welchen auch die ausführliche 
Nachweiſung zum Rechnungsabſchluß zur Einſicht für jeden Banktheilnehmer offen liegt. 


Im Februar 


A. Heineke in Cammin. 

Julius Driest, Uhrmacher in Gollnow. 
Franz Kusenaeck in Löcknitz, 

Aug. Schnurr, Buchhändler in Pafewalk. 
F. Galle in Swinemünde. 

Emil Malkewitz in Wollin. 


1885. 
Hermann Hafenrichter, Thierarzt in 
Ueckermünde. * 
Gebrüder Koch, Hoflieferanten in Grabow 


a. d. Oder. 
W. Buehholt in Weſtend⸗Stettin. 


F. Behn, General-Agentur in Stettin, Roßmarkt Nr. 9, 
vom 15. Februar ab Grabowerſtraße Nr. 35. 


Von dem Baltiſchen Central⸗Verein wird in Verbin⸗ 
dung mit dem milchwirthſchaftlichen Verein am 27., 28. 
und 29. März d. J. zu Greifswald eine Molkerei⸗ 

Ausſtellung für die Bezirke der beiden landwirth⸗ 
ſchaftlichen Central⸗Vereine Pommerns veranſtaltet werden. 

Programme und Anmeldebogen zu dieſer Ausſtellung 
ſind von dem General⸗Sekretär von Wolffradt, Greifs⸗ 
wald, koſtenfrei zu erhalten. 

Die Anmeldungen zur Ausſtellung von Betriebsmitteln 
für die Milchwirthſchaft müſſen bis zum 20. Februar, 
die von Milch und Milchprodukten, ſowie von Kraft⸗ 
futtermitteln bis zum 1. März d. J. erfolgen. 

Greifswald, den 16. Januar 1885. 


Der Baltiſche Central-Vere'n 


zur Beförderung der Landwinhſchaft. 
Der Haupt Direktor: Loesewitz—Lenticdoi, 

Der General-Sefretär: von Wolffradt. 
Nee Dr. Huth’s 

Knaben-Erziehungs-Anstalt, 
Charlottenburg b. Berlin, Bismark-Str. 114. 

Die Zöglinge besuchen das hiesige Kaiserin- 
Augusta-Gymmasium u. d. Realschule. 
\ (Prospekt und Referenzen in der Anstalt.) 


— — 


verſationstalent war ſeine Stärke nicht. 


„Sie baben eine grauſame Pbantaſie, Fräulein 
Pauler. Ich fürchte der Keim zu einem weib- 
lichen Nero ſieckt in Ihnen. Ach, ich wollte, fie 
wären da Ich fürchte wirklich einen Schnupſen 
für unfere Freundin.“ 

Der arme Ritter Alfred von Buſchberg! Kon- 
Er war 
nicht witzig oder weiſe oder ſchön, aber er hatte 
in den Augen von Fräulein Hedwig Pauler zwei 
glänzende Vorzüge — er war adelig und reich. 


Er ET TE ul EINE iu dl. Lu: 


klug genug, ſich und ſeine Braut keinem ſolchen 
Unwetter auszuſetzen. Sie haben ſich gewiß unter 
ein Obdach geflüchtet.“ 

„Denken Sie das? Ich danke Ihnen für 
den tröſtlichen Gedanken. Er beruhigt mein 
Gemüth. Es wäre auch zu ſchauerlich, wenn 
Fraalein Sternbeim einen Schnupfen bekäme —“ 

„Und ſich ihre prächtige Toilette ruinirte. Ich 
hoffe, daß das nicht geſcheben iſt. Denken Sie 
nur, ein Kleid von Heliotrop-Seide und einen 


Im Adels Kaſino machte er ſich ſehr nützlich Hut von Mottenfarbe mit gleichen Straußfedern. 


als Vierter beim Wihſt, wenn ſonſt Niemand da 
war, obgleich er es beizlich ſchlecht ſpielte; er 
verſäumte Fein Wettrennen und für ariſtokratiſche 
Haustheater war er eine ſebr verwendbare Kraft, 
indem er Rollen, die ſeinem Naturell zuſagten, 
ganz erträglich ſpielte; auch batte er den Vorzug, 
daß feine Börſe iich leicht und willig öffnete. 

Er wurde in Geſellſchaften gern geſehen; viele 
Mütter fanden, daß er ein ganz annehmbarer 
Mann wäre für dieſe oder jene ihrer Töchter, 
und fie wünſchten Fräulein Sternheim bald ver- 
beirathet zu ſeben, damit ſich Alfred von Buſchberg 
dann doch einer andern jugendlichen Schönheit 
zuwenden könne. 

„Jammern Sie nicht, Herr von Buſchberg,“ 
tröſtete ihn Fräulein Pauler. „Doktor Frank iſt 


— 


Berlin, den 19. Januar 1885. 

Im deutſchen Volke iſt aller Orten der Wunſch lebendig. 
den Reichs karzler Fürſten Bismarck zu ſeinem 70. 
Geburtstage eine Ehrengabe als Ausdruck des Dankes 
der Nation zu überreichen. Die Unterzeichneten haben 
ſich vereinig,, um für dieſes Beſtreben einen Mittelpunkt 
zu bilden und ein Zuſammenwirken der das JE Ziel 
verfolgenden Komitees zu ermöglichen. Wir halten 
letzteren den Zutritt offen und werden Mitglieder der⸗ 
ſelben gern in unſere Mitte aufnehmen Unſer Ruf zur 
Mitwirkung ergeht an alle Deutſche. } . 

Wir erſuchen, wo dies noch nicht geſchehen iſt, die 
Sammlungen zu eröffnen und die Zeichnungen und Bei⸗ 
träge an unſern Schatzmeister, den Präſidenten der See: 
handlung Herrn Rötger, einzuſenden. 

Der Beſtimmung der Ehrengabe entſprechend, werden 
auch die kleinſten Beiträge willkommen ſein. Ueber die 
Ausführung werden wir öffentlih Rechenſchaft legen. 

Herzog von Rativor, 
Präſident des Herrenhauſes, 
Vorſitzender. 
von Köller, 

Präſident des Hauſes der Abgeordneten, 
ſtellvertretender Vorſitzender. 
Rötger, 

Präſident der Seehandlung, 
Schatzmeiſter. 

(Unterſchriften.) 1 

Vorſtehendem Aufruf entſprechend haben die Unter⸗ 
zeichneten ſich zu einem Provinzial⸗Komitee für Pommern 
zuſammengethan, um den aller Orten in der Bildung be⸗ 
griffenen oder gebildeten Lokal⸗Komitees einen Mittel⸗ 
punkt und Unterſtützung zu gewähren. 0 

Beiträge nimmt das Bankhaus W. Schlutow hier⸗ 
ſelbſt, wie auch jeder der Unterzeichneten an 

Etwaige Briefe und Anfragen wollen die Lokal⸗ 
Komitees an den Erſtunterzeichneten richten, welcher auch 
bereit iſt, nachträgliche Beitritts Erklärungen zu dem 
Provinzial⸗Komitee anzunehmen. 

Stettin, den 4. Februar 1885. 
| Dr. Freiherr von der Goltz, 

Landes- Direktor der Provinz Pommern.: 
v. Blankenburg, \ 
Vorſitzender des Provinzial⸗Ausſchuſſes. 


Freiherr v. Maltzahn⸗Gültz. v. Kleiſt⸗Retzow. v. Encke⸗ 
vort⸗Vogelſang. Tamms. Peters. Graf Behr. Knoll⸗ 


Grabow a. O. v. Vahl. Miethe. Fr. Holtz. v. Corswant⸗ 
Crummin. v. Flemming⸗Benz. Leo Ehlert. Graf 
Rittberg. Wolff⸗Bredow. v. Puttkamer⸗Barnow. Hintze⸗ 
Ueckermünde. v. Manteuffel. Fürſt zu Putbus. v. 
Löper. G. Birnbaum. Hecht⸗Bartmannshagen. Frei⸗ 
herr v. Reiswitz. Dr. v. Hagenow. R. v. Kahlden. 
Dr. Gchultze⸗Greifswald. Müller⸗Barth. v. Köller⸗ 
Oſſecken. Grühn⸗Neuenhagen. v. Woedtke⸗Woedtke. v. 
Blanckenſee⸗Zipkowb. Meißner. Domann Knappe. 
Stephani⸗Liebenow. Kette. v. Bonin⸗Wulfflatzke. Graf 
v. Schlieffen. Wolter. Brandt. v. Hagen. v. Kameke. 
Kleinfeldt. v. Gaudecker-Zuch. Schütz. Ludendorff. 
v. Blanckenburg. v. Holtz. Matthies. Graf Königs⸗ 
dorff. Freiherr v. Müffling Fließbach⸗Landechow. 
v. Rexin⸗Woedtke. Röder⸗Treptow a. R. 
Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordnete. 


6, 000, 00 MI. 
z unkündbare Fonds 
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anf feine Ackerhypotbek, 
20facher Beinertrag, 


auch 24 do. 40. gegen Taxe. 
unter Vorlage der beglaubigten Auszüge 


a) der Grundstenermutterrolle, 
b) des Gmndbuches 


auszuleihen durcl 
Ernst Haassengier, 
Malle a. S. 


Bankgeschäft. 


OSWALD NIER'S 
(Hauptgeschäft: 
BERLIN, Wallstrasse 25) 
chemisch 
untersuchte, reine, 
ungegypste franz. 
— Naturweine — 
von K. I. pro Lit. as. 


Aust, Preis- Courant 
e gras & france, 2 


(Orangen) oder Citronen von Meſſina, feinſte, 
reife, gewählte Früchte neuer Ernte, 30—45 
Stück in einem ſchönen 10⸗Pfund⸗Korbe, mit See⸗ 
gras gegen Forſtwetter ſchützend verpackt, verſendet 


nach ganz Deutſchland packung⸗ und portofrei 
gegen Nachnahme von 2,90 % 
R. Maiti in Trieſt. 
Wenn 3 Körbe an eine Adreſſe auf ein⸗ 
mal zu ſenden, durch Poſtvorſchuß beſtellt werden, 


genügt der Betrag von A& 7 


Sie trägt beides zum erſten Male.“ 
Frau Sternheim ſtand am andern Fenſter und 
ſah ängſtlich hinaus. 


„Da find ſie!“ rief fie. 
„Ah, ganz durchnäßt! Der Schnupfen ift 
inévitable. Schauerlich!“ jammerte Buſchberg. 


„Sie find naß, wie Fiſchottern“, bemerkte Hed- 
wig Pauler. h 

Die Mutter eilte nach der Veranda, als der 
kleine Wagen dort vorfuhr. Das Ungewitter hatte 
den ganzen Phaöton durchnäßt und der motten- 
farbige Hut und die Heliotrop-Robe hatten ein 
tüchtiges Bad erhalten Die Hagelkörner lagen 
dicht im Wagen. 

Laura's reſches, goldbraunes Haar war dunkel 
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1 Gewinn A 30,000 M. 
1 10 A 10,000 „ 
2 Gewinne a 3,000 „ 
10 m A 2,000 „ 


2000 Gewinne & 20 Mark, Kunſtgegenſtände ıc. 
Die Auszahlung der Geldgewinne erfolgt durch die Münſterbaukaſſe baar 


und ohne Abzug. 


Ziehung am 23., 24. und 25. Februar 1885. 
Looſe A 3 Mark 50 Pf. empfiehlt die Expedition dieſes 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 

Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗ 
Marke mit beifügen reſp. bei Poſtanweiſungen mehr einzahlen. 


ch kaufe alles baar, 
komme dem- 
nach tär nichts 
auf, was unter 
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ef reinen, ungogypsten franzosisuben \ 


Naturweine 


(ans welchen heute ein grosser Theil 
Medoc, Kurdeaux ec. her 
gestellt 
sind die einzigen, 
welche in einen so kürzen Zeitraum 
eiteu bis jetzt. in Deitschland noch 
aufzuweisen uuaben. weil 
iir reiner Traubeugeschm. dem Gaumen mundlet 
„ u. ihre als Tischw. vorz. Natureigensch. die Ver- 
gr duuang ford. d.uesundh, alsoduuernd erbalt.! 8 
Von M. 1.— pro lı Liter an. 
Jed. bel. Ynaut, v. J Lity. au wird versandt. 


Auslührl, Preis-Üt. versende Jedem 
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muss 
mit 
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Garantie- 
Marke verlackt sein. 


Schränke, auch in jeder 


— nn. nn 
Gewölbethüren, leuerfest. 


Beziehung gediegen gearbeitet, 
Cassen- & Patent- 
sehlonsfabrik 


vom Waſſer und hing ihr ins Geficht und um die 
Letzte 


Ulmer Dombau-Lotterie. 


Hauptgewinn 73,000 Mark, 


ferner: 


/ N 2 Centralgesch.($ in Berlin) 
Ss 775 und über G Filialen in Deatschland IN 
4 


eue Filialen werden stets gerne vergeben. Ne 2 


Patentirt! — Neueste Erfindung! Goldene Hedaiile! 


Brandkasten 


mit neuestem Sicherheitsverschluss: 
Buchstaben-Sperrung (Patent Ade). g 
[Geld-, Bürher- Dokumenten- Thüren, Läden ete., aus Eisen u. 


form, ferner zum Ein mauern etc 
Siecherheitssehlösser jeder Art, 


Sur Die Erzeugnisse der Fabrik haben sich laut amtl. Attesten 
in schwierigen Füllen ernster Geıanr gsezxen Feuer. Fall und Einbruch 
glänzend bewährt. sind in der Sicherheit unübertromen und in jeder 


O. Ade, EKL. Hofl., Berlin, eee 


Illustrirte Preislisten gratis. 


—— 
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Schultern in naſſen Strähnen. 


chelnd aus dem Wagen ſprang. 

„Aber, Doktor!“ rief Frau Sternheim im Tone 
milden Vorwurſs. 

„Es war nicht ſein Fehler, Mama,“ rief Laura. 
„Er ſah den Sturm kommen und wollte umkeh- 
ven; aber ich kutſchirte und wollte es nicht er- 
lauben. Ich ſebnte mich danach, von dem Un- 
wetter erhaſcht zu werden. Natürlich glaubte ich 
nicht, daß es ſo arg werden würde; aber was 
thut's, es war prächtig. Ah, Alfred, Sie wieder 
hier?“ 

„Ja. Und ich hoffe, Sie werden nicht — wie 
nennen Sie es doch — ich meine, einen Schnupfen 
bekommen — in dieſer naſſen Toilette. Das i? 
nur für Seejungfrauen; es iſt zu ſchauerlich!“ 

„Bitte, Frau v. Sternheim, laſſen Sie für 
Laura ſofort ein heißes Bad und beißen Thee be- 
reiten,“ ſagte Juſtin, indem er die Zügel einem 
Diener zuwarf, „Ich will in mein Zimmer gehen 
und die Kleider wechſeln, und wenn Sie jo freund- 
lich fein wollen, können Sie auch mir durch Ju- 
lian heißen Thee ſenden.“ 

„Halt, einen Augenblick!“ rief Laura, indem ſie 


— en pe hehe 4 2 


20 Gewinne à 1000 M. 


1 00 77 a 500 I 
100 „ a 230 „ 
1000 77 a 50 II 
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gepanzert, mit Sicherheitsverschluss nach 
Ade's Patent. 

Cassetten, einbruchsicher, in einfacher 
oder eleganter Ausführung. 


bel- 


Münchener Bier! 


Wir haben der Firma Friedr. 


Dieckmann, Stettin, 


Breiteſtr. 19, % Alleinverkauf wes Münchener 


Bieres für Stettin übergeben. 


Berliner Unions-Brauerei. 


Auf obige Annonce bezugnehmend, verabfolge ich Münchener Bier in Flaſehen, 
20 Flafchen für 3 Mark. Wiederverkäufer entſprechenden Rabatt. 


Hochachtungsvell Friedr. Dieckmann. 


Ibr Kleid lag ihr ſtark geröthetes Angeſicht der kleinen Gruppe 
in ſchweren, naſſen Falten an ihrer geſchmeldigen 
Geſtalt, aber ihre Wangen blühten wie Roſen 
und ihre hellbraunen Augen bi;gten, als fie lä- 
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zuwendete. „Ich wünſche, daß Ihr Alle hier es 
erfahrt, daß mein Verbältniß zu Doctor Juſtin 
Frank für immer abgebrochen iſt!“ 

Und dann verſchwand fie im Haufe. 

„Abgebrochen, murmelte die Mutter, indem fie 
auf den Doctor blickte, der nun in der Veranda 
ftand und von deſſen Kleidern das Waſſer jo herab- 
träuſelte, daß es auf dem Boden eine Pfütze bil- 
dete, während ſeine Miene düſter und fein Blick 
unſtät war. 

„Abgebrochen!“ ſeufzte Buſchberg halb erſtaunt, 
halb angenehm überraſcht. 

„Abgebrochen? Hm, hm!“ flüſterte Hedwig 
Pauler mit einem beſorgten Blick auf den Ritter, 
dem jo vieles „ſchauerlich“ vorkam. 

„Frau von Sternbeim, Laura hat mit mir 
gezankt. Ich habe meine Zuſtimmung nicht dazu 
gegeben, daß unſer Verhältniß gelöft ſei,“ bemerkte 
Juſtin. 

„Ach, dann iſt es nur eine ihrer kleinen Lau⸗ 
nen,“ rief Frau Sternheim ſichtlich beruhigt. 
„Morgen iſt alles wieder anders.“ 


H (Fortſetzung folgt.) 
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Faſtagen. 


Von leeren Weingebinden a 100-1000 Liter Inhalt 


u. a. Lagerfäſſern, Arrac⸗Leggern, „1 Moſelfudern, % 
und ½ Rheinweinſtücken, Pipen ac. halten ſtets vorräthiges 
Lager und offeriren ſolche zu billigſten Preiſen. 
A. Reimer & Co., 
Sellhaus⸗Bollwerk 3. 
Inhaber von leeren Weingebinden belieben ſich wegen 
Abnahme an uns zu wenden. \ 
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Eiſenbahn- Fahrplan. 
Berliner Bahnhof. 

Abgang der Züge von Stettin nach: 
Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz, 

N Perſonenzug 5 U. 35 M. Mrg. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 

; f Perſonenzug 6 U. 33 M. Mrg. 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 

Roſtock, Hamburg Perſonenzug 6 U. 44 M. Mrg. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 


„ Schnellzug 8 U. 20 M. Mrg. 
Stargard, Kreuz, Breslau 
8 * * 


Paſewalk, Sw emünde, Str 
lacht, Prenzlau, 
Roſtock, Schwerin, Lübeck, H g 
burg Schnellzug 10 U. 55 M. 
Stargard, Colberg, Danzig 
\ Konrierzug 11 U. 16 M 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a. O., Berlin 
Perſonenzug 12 U. 
Stargard Perſonenzug 2 U. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Kourierzug 3 U. 
Paſewalk, Strasburg, Roſtock, 
Schwerin 


— 


urg, 
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45 M. 
Perſonenzug 15 M. 
Stargard, Colberg, Stop . 
Perſonenzug 5 U. 1 M. 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a. O., Berlin 
Perſonenzug 5 U. 
Stargard, Kreuz, Breslau 
5 . Perſonenzug 7 U. 
Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 
Wolgaſt, Prenzlau Perſonenzug 7 U. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
22 Perſonenzug 9 U. 
Stargard Gem. Zug 10 U. 
Angermünde Gem. Zug 11 u. 
Ankunft der Züge in Stettin 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Perſonenzug 1 U. 
Stargard Gem. Jug 6 U. 
Angermünde 7 


30 M. 
40 M. 


17 M. 
54 M. 
| — M. 
| von: 
53 
23 
25 


M. 
M. 
M. 
M. 


M 


— — 


do. 7 II. 
Stargard, Kreuz, Breslau 
pPerſonemug 7 
Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 
Paſewalk Perſonenzug 9 U. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Schwedt Perſonenzug 9 U. 
Stolp, Colberg, Stargard 
. Perſonenzug 10 U. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
„Frankfurt a. O. Kourieczug 11 U. 3 M. 
Schwerin, Roſtock, Strasburg, 
Prenzlau, Paſewalk Perſonenzug 1 U. 
Danzig, Colberg, Stargard 
Kourierzug 
Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Stralſund, Wolgaſt, Swine⸗ 
münde, Paſewalk Schnellzug 3 U.! 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a O., 
Angermünde, Schwedt 
Perſonenzug 4 U. 47 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 5 U. 15 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Schnellzug 7 U. 28 M. 
Stargard Perſonenzug 8 U. 59 M. 
Danzig. Colberg, Stargard, Kreuz 
5 Perſonenzug 10 U. 5 M. 
Hamburg, Noſtock, Strasburg, 


Stralſund, Swinemünde, Wolgaſt, 
Paſewalk Perſonenzug 10 U. 26 M. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Frankfurt a. O. Perſonenzug 10 U. 39 M. 
Breslauer Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 
Cüſtrin, Breslau Perſonenzug 6 U. 40 M. 
Cüſtrin, Reppen Gem. Zug 10 U. 25 M. 
Cüſtrin, Breslau Schnellzug 2 U. 22 M. 
Cüſtrin Gem. Jug 6 U. 20 M 
Ankunft der Züge in Stettin von: 


Cüſtrin Gem. Zug 9 U. 25 M. Mrg. 
Neppen, Cüſtrin Gem. Zug 4 U. 12 M. Nm. 
Breslau, Cüſtrin Perſonenzug 6 U. 20 M. Abd 


Breslau, Cüſtrin Schnellzug 11 U. 30 M. 


r 


I t nd 


* 


